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Nachdruck und Vervielfält igung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbreitung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Handelsbilanz und Wirtschaftsbelebung*) 

Die deutsche A u s f u h r ist im März — wie der 
Jahresze i t nach zu e rwar ten war — gest iegen. 
Dadurch konn te die Handelsb i lanz , die in den 
e r s t en be iden M o n a t e n des J a h r e s passiv war, 
wieder mit einem, wenn auch geringen, Aktiv-
sa ldo abschließen. Gemessen an der Akt ivierung 
in f r ü h e r e n Jah ren , h a t sich die Hande l sb i l anz 
im März freil ich verhäl tn ismäßig wenig gebesser t . 

Die Handelsbi lanz im Februar und März 
in Mill. XU 

Einfuhr(—) = bzw. Ausfuhr (+) = Überschuß 
Verbesserung 

der Bilanz 
von Februar 

auf März irn Februar im März 

Verbesserung 
der Bilanz 

von Februar 
auf März 

1925... — 390 —268 122 
1926... + 173 + 326 153 
1927... —295 — 188 107 
1928... —254 — 152 102 
1929... — 44 — 41 3 
1930... + 45 + 220 175 
1931... + 158 + 283 125 
1932... + 97 + 163 66 
1933... + 27 + 64 37 
1934... — 35 + 3 88 

M a n darf abe r an d iese sa isonmäßige „Akti-
v ierung" nicht allzu große H o f f n u n g e n k n ü p f e n . 
Zumal, da de r ger inge A u s f u h r ü b e r s c h u ß von 
3 Mill. ffiJC in de r Zah lungsb i l anz nicht in Er-
scheinung t re ten wi rd ; denn die auf G r u n d de r 
Scr ips usw. getä t ig te „zusätzl iche" A u s f u h r , d ie 
keinen Devisener t rag abwir f t , is t um vieles 
g roßer als die 3 Mill. MM. 

Die Außenhande l se rgebn i s se im März be-
d e u t e n wede r auf der E in fuhr - noch auf der 
A u s f u h r s e i t e eine grundsätzl iche Ände rung d e r 
b i sher igen Tendenzen . Die E infuhr , hauptsächl ich 
die R o h s t o f f e i n f u h r , ist weiter ges t iegen; die 
A u s f u h r is t — wenn man von der Saisonbewe-
gung abs ieh t — wei ter zurückgegangen. Die Aus-
f u h r d e r le tz ten Mona t e war die n iedr igs te seit 
de r Währungss tab i l i s i e rung . 

Die künftige Entwicklung 
Im A u ß e n h a n d e l de s Mona t s März hat sich 

die Neurege lung d e r E in fuh r wichtiger Roh-
s to f f e (Text i l rohs tof fe , NE-Metal le , H ä u t e und 

•) Vgl. hieran die Zahlen^in der beillegenden Monatlichen Zahlen-
Ubersicht B. 

Felle) noch nicht ausgewirkt . F ü r Apri l und 
Mai ist zu vermuten, d a ß die E i n f u h r d ieser 
Wareng ruppen info lge de s vo rübe rgehenden An-
kauf sve rbo t s aus dem Aus land niedr iger als im 
März sein wird. Da es sich h ie rbe i um sehr be-
trächtliche P o s t e n hande l t — die E i n f u h r der 
genannten Waren be t rug im März nicht weniger 
als 120 Mill. MM — ist es möglich, d a ß sich zu-
nächst einmal eine beträcht l iche En t l as tung de r 
Handelsb i lanz e rgeben kann, se lbs t wenn die 
A u s f u h r wieder sa isonmäßig zurückgeht . Wie 
groß die En t l a s tung sein wird, l äß t sich aber 
nicht angeben, da nicht bekann t ist, welche 
Mengen dieser R o h s t o f f e bere i t s vor d e m Ein-
kaufsve rbo t angekauf t worden sind und in den 
nächsten Wochen noch e ingeführ t werden . 

Nach Ablauf de s E inkaufsve rbo t s am 5. Mai 
d ü r f t e n die R o h s t o f f k ä u f e wohl wieder zuneh-
men. Denn wenn auch beträchtl iche Rohs to f f l age r 
im Lan d e vorhanden sind, so reichen sie doch 
nur f ü r eine begrenz te Zeit aus . Und e ine nach-
hal t ige Drosse lung der R o h s t o f f e i n f u h r w ü r d e 
auf die Daue r den Erfolg der Arbei tsschlacht 
beeinträcht igen müssen . 

So bleibt also f ü r die Daue r — t ro tz de r 
se lbs tvers tändl ichen spa r samen Ver te i lung de r 
E in fuhr — das Schicksal de r Hande l sb i l anz in 
hohem G r a d von de r Ges ta l tung de r A u s f u h r 
abhängig . Aber se lbs t wenn man von dem bi-
lanzmäßigen Devisener t rag absieht , de r f ü r d e n 
Dienst de r deutschen Aus landsschu lden von Be-
deu tung ist , wird die Entwicklung d e r A u s f u h r 
f ü r die k ü n f t i g e Entwicklung d e r Gesamtwir t -
schaft eine en tsche idende Rol le spielen. Aller-
dings in e inem ande ren Sinn, als man es in 
den le tz ten J a h r e n meis tens zu sehen gewohnt 
war. D a ß nämlich die Arbei ts los igkei t auch o h n e 
e rhöh t e A u s f u h r , j a sogar bei s inkender Aus-
fuh r , erfolgreich b e k ä m p f t we rd en kann , ha t 
d a s Beispiel de s J a h r e s 1933 gezeigt. U n t e r 
d iesem Ges ich tspunkt könn te a lso d ie A u s f u h r 
tatsächlich vernachlässigt werden , wenn nu r ge-
nügend wirksame M a ß n a h m e n f ü r den Binnen-
mark t g e t r o f f e n werden . Entsche idend is t im 
Augenblick aber , d a ß e ine g roße Zah l von In-
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dustr icn nur dann in den Arbei tsbeschaffungs-
prozeß eingespannt werden kann, wenn die Zu-
fuh r an ausländischen Rohstoffen gesichert ist. 

jZwar bedingen viele öffentliche Ärbei t sprojekte 
(Straßenbau, Meliorationen, Hausbau, Hausrepa-
ra turen usw.) unmit telbar nur einen geringen Ver-
brauch an ausländischen Rohstoffen. Der Sinn 
dieser Ärbei t sprojekte wird aber erst dann voll 
er fül l t , wenn sich das durch sie erarbei te te 
höhere Einkommen als belebender Kaufk ra f t -
s trom durch die übrigen Zweige der Wirtschaft 
ergießt. Und damit steigt der Bedarf an Ver-
brauchsgütern, von denen z. B. Textilien und 
Leder in hohem Grad aus dem Ausland stam-
men, sowie an Investi t ionsgütern, die ebenfa l l s 
zum Teil aus ausländischen Rohs tof fen (Erze, 
Öle, Metalle, Kautschuk usw.) hergestel l t sind. 

Da nun Deutschland über keine anderen 
Mittel verfügt , ist es — soweit nicht Ersatz durch 
inländische Erzeugung möglich ist — darauf an-
gewiesen, die benötigten Rohs tof fe durch die 
Aus fuhr von Industr iewaren zu bezahlen. Das 
würde sich auch dann nicht ändern, wenn etwa 
das Ausland Rohs tof fkred i te zur Verfügung 
stel l t ; denn dadurch würde ja nur die Fälligkeit 
der Zahlung hinausgeschoben, nicht aber die 
Zahlungsverpfl ichtung an sich beseitigt. 

Deutschland als Käufer in der Welt-
wirtschaft 

Die Frage der deutschen Rohstoffversorgung 
ist aber nicht nur allein ein Problem der deut-
schen Wirtschaft . Der Absatz nach Deutschland 
ist f ü r viele der Rohs tof f länder eine außeror-
dentlich wichtige Frage ihrer eigenen Wirtschafts-
entwicklung. Im großen Durchschnitt kann man 
annehmen, daß Deutschland etwa ein Zehntel 
der auf den Wel tmärkten gehandel ten Roh-
s tof fe aufnimmt. Im Jahre 1931 bet rugen z. B.: 

bei 
Erzeugung Einfuhr nach Deutschland 

bei 
in metrischen Tonnen in v. H. der 

Erzeugung 

Rohwolle 
Welt 1650 0001) rd. 220 0002) 13,3 

Rohseide 
Welt 58100 3 049 5,2 

Baumwolle 
Welt 5969000 379809 6,4 

Eisenerze 
Frankreich 38 784200 1 920 339 5,0 
Algerien 898 800 403 358 44,9 
Tunis 447000 118 369 26,5 
Schweden 7 070 900 2 802822 39,6 
Spanien 3190 200 803 590 25,2 

Kupfer 
" Welt 1250 700 *) 192 104 15,4 
Blei 

Welt 1242 1001) 64 570 5,2 
Zinn 

Welt 152 900') 13513 8,8 
Zink 

Welt 951900») 118982 12,5 
Tabak 

Welt 1700000 69 791 4,1 
Kautschuk 

Welt 810000 48010 5,9 
l) Weltproduktion ohne Deutschland. — a) Gewaschene Wollen, 

RUckenwäsche und Kammzilge auf Rohwolle umgerechnet. 

Ein ähnliches Bild ergibt sich, wenn man den 
Außenhandel der wichtigsten Rohs tof f länder auf 
den Anteil Deutschlands an der Ausfuhr be-
trachtet. Von der Gesamtausfuhr gingen im Jahr 
1932 nach Deutschland 

in Ägypten 10,5 v. H. 
,, Britisch-Tndien 6,0 ,, 

„ Ohina 6,1 „ 

„ Persien (1931) 9,1 „ 
„ der Türkei 13,5 „ 

,, Argentinien 8,6 ,, 

„ Chile (1931) 9,0 „ 

,, Mexiko 7,4 ,, 
,, Peru 7,6 ,, 

„ Uruguay 15,6 „ 

,, den Vereinigten Staaten von Amerika 8,3 ,, 

,, Australischer Bund 4,1 ,, 

Bei einer Reihe kleinerer Kolonialgebiete — 
vor allem in Afr ika — ist Deutschlands Anteil 
noch viel größer. So gibt es z. B. einige von 
Frankreich verwaltete Kolonialgebiete (Äquato-
r ialafr ika, Kamerun, Togo), die etwa ein Drit tel 
ihrer Ausfuhr in Deutschland absetzen. 

Alles in allem: Die Frage, ob Deutschland 
exportieren kann oder nicht, ist f ü r die meisten 
Rohs tof f länder der Welt nicht weniger wichtig, 
als f ü r Deutschland beispielsweise die Frage 
wäre, ob der englische oder der holländische 
Markt o f f e n bleibt oder völlig verschlossen wird. 

Aktive oder passive Handelsbilanz? 
Seit Mit te der 80 er J ah re des vorigen Jahr -

hunder t s ha t te man sich daran gewöhnt, daß 
das sich immer mehr industr ia l is ierende Deutsch-
land eine passive Handelsbi lanz hat, d. h. daß 
es mehr ausländische Waren (Rohstoffe und 
Lebensmittel) kauf t als es eigene Erzeugnisse 
(Fert igwaren) verkaufen kann. Die Entwicklung 
bis zum Weltkrieg ha t te bewiesen, daß dieser 
Passivsaldo ohne Schaden der innerwirtschaft-
lichen Entwicklung ertragen werden konnte ; ge-
legentlich wurde sogar die Meinung vertreten, 
daß diese S t ruk tur der Handelsbi lanz eine we-
sentliche Voraussetzung des wirtschaftlichen Auf-
schwungs sei. In der Tat machten sich min-
destens f ü r die Industr iewir tschaft keine Stö-
rungen bemerkbar (die Frage, ob es richtig war, 
die Industr ie auf Kosten der Landwirtschaft 
auszubauen, sei in diesem Zusammenhang unbe-
rücksichtigt), denn die namhaf ten Überschüsse 
aus deutschen Kapitalanlagen im Ausland und 
aus deutschen Dienstleistungen fü r das Ausland, 
wie Einnahmen aus Schiffahrt und internatio-
nalem Handel , ermöglichten die Bezahlung des 
Einfuhrüberschusses. Darüber hinaus war es 
möglich, die deutschen Kapitalanlagen im Aus-
land von Jah r zu J ah r zu erweitern. Deutsch-
land war so in einer ähnlichen Lage wie Eng-
land, Frankreich, die Schweiz, die Nieder lande 
und viele andere hochkapitalistische Staaten 
heute noch. Das änder te sich nach dem Welt-
krieg. 

Nicht nur, daß die deutschen Auslands-
anlagen völlig verloren gingen; Deutschland 
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wurde mit riesigen Tributzahlungen belastet . Es 
hät te nunmehr folgerichtig den Passivsaldo der 
Handelsbilanz in einen Aktivsaldo verwandeln 
müssen, wenn es die Zahlungen tatsächlich 
leisten mußte . Stat t dessen wurde durch zahl-
reiche internationale Finanztransaktionen (haupt-
sächlich über den amerikanischen Kapitalmarkt) 
immer wieder verhindert , daß die Konsequenz 
aus der gewandelten Zahlungsbilanzlage gezogen 
wurde. Deutschlands Handelsbi lanz blieb bis 
zum Jahre 1929 passiv. Erst als die ausländi-
schen Gläubiger begannen, ihre Guthaben aus 
Deutschland abzuziehen und als mit dem Zu-
sammenbruch der deutschen Wirtschaft der Roh-
s toffbedarf schrumpfte, gelang es, vorübergehend 
einen Aktivsaldo zu erzielen. Die Voraussetzung 
war aber eine ungewöhnlich scharfe Verminde-
rung der Einfuhr . D e r A k t i v s a l d o d e r H a n -
d e l s b i l a n z i n d e n l e t z t e n d r e i J a h r e n 
w a r — d a s m u ß i m m e r w i e d e r b e t o n t 
w e r d e n — b e i s i n k e n d e r A u s f u h r e r -
z i e l t w o r d e n . Soll nun Deutschland wieder 
mehr Rohs tof fe auf den Weltmärkten kaufen, 
was nicht nur in seinem eigenen, sondern auch im 
Interesse einer Gesundung der Weltwirtschaft 

liegt, so muß die Ausfuhr mindestens im gleichen 
Umfang gesteigert werden können. Und sie muß 
um so s tärker e rhöht werden, je größere Zah-
lungen es daneben auf die Auslandsschulden 
leisten soll. 

Die Handelsbilanzen im Ausland 
Daß sich die Handelsbi lanz im Zug einer 

Wirfschaftsbelebung verschlechtert, ist eine Er-
scheinung, die in allen großen Indus t r ies taa ten 
der Welt mehr oder weniger deutlich zu be-
obachten ist. Wenn es aber anderwär ts nicht 
zu ähnlichen Schwierigkeiten wie in Deutschland 
kommt, so liegt das daran, daß normalerweise 
die Indust r ies taa ten nicht Schuldner, sondern 
Gläubiger der übrigen Welt sind, und daher 
ihren Einfuhrüberschuß gewissermaßen aus den 
Zinseinnahmen bezahlen. 

So ist in den letzten Monaten mit steigender Produktion in den 
meisten Industriestaaten die Rohstoffeinfuhr teilweise vorübergehend, 
teilweise bis in die Gegenwart mengenmäßig gestiegen. Da gleichzeitig 
auch die Rohstoffpreise sich befestigt haben, hat sich die Einfuhr 
in den großen Industrieländern auch wertmäßig entsprechend erhöht. 
Andererseits haben sich die weltwirtschaftlichen Absatzmöglichkeiten 
für Industrieerzeugnisse noch kaum gebessert. Daher vermochten 
nur einzelne Industrieländer ihre Fertigwarenausfuhr etwas auszu-
dehnen. Diese Entwicklung hat dazu geführt, daß in wichtigen In-
dustriestaaten mit der konjunkturellen Belebung eine Tendenz zur 
Passivierung der Handelsbilanzen entstanden ist. Je nach der Struktur 
der Zahlungsbilanz und je nach der konjunkturellen Abhängigkeit 
der Nationalwirtschaften vom Außenmarkt ist aber die Bedeutung 
dieser Tendenz in den einzelnen Industrieländern verschieden. 

In Großbritannien Ist seit Mitte 1932 die Rohstoffeinfuhr 
langsam gestiegen. Während die industrielle Produktion im letzten 
Vierteljahr 1933 etwa den Stand von 1930 erreichte, lag die Rohstoff-
einfuhr mengenmäßig sogar rd. 14 v. H. über dem Stand von 1930. 
Diese Entwicklung, die sich im laufenden Jahr fortgesetzt hat, ist 
auf den großen Bedarf an ausländischen Rohstoffen im Zusammen-
hang mit der Belebung in stark einfuhrabhängigen Industriezweigen 
(Hochbau, Textilindustrie u. a.) zurückzuführen. Sie hat wesentlich 
zu der Passivierung der britischen Handelsbilanz beigetragen, die 
neuerdings stärker sichtbar wird: Im ersten Vierteljahr 1934 war 
der englische Einfuhrüberschuß rd. 20 Mill. Pfund größer als im Vor-
jahr. Im vergangenen Jahr konnten diese Passivierungstendenzen 
durch entgegengerichtete Kräfte kompensiert werden, die zum Teil 
auch in der nächsten Zeit wirksam werden dürften. Großbritannien 
hat 1933 das Mehr an Rohstoffeinfuhr durch ein doppelt so großes 
Weniger an Lebensmittelimporten auf der Einfuhrseite seines Außen-
handels mehr als ausgleichen können. Für die Zukunft ist es aber 
fraglich, ob die Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln in Großbritan-
nien noch weiter getrieben werden kann. Dagegen hat England für 
die Finanzierung einer steigenden Rohstoffeinfuhr zahlungsbilanz-
mäßig einen viel größeren Spielraum als Deutschland. Wichtig ist 
außerdem, daß auf der Ausfuhrseite seit mehr als einem Jahr die 
Tendenz zu einer leichten Steigerung des englischen Fertigwaren-
exports zu verzeichnen ist. Sie hat bis in die jüngste Zeit hinein an-
gehalten. Dadurch wird die von der Binnenmarktbelebung ausgehende 
Belastung der Handelsbilanz vermindert. Die Belebung der bisher 
noch „hinkenden" Exportkonjunktur ist für Großbritannien eine 
der wichtigsten Voraussetzungen für den weiteren Anstieg der Binnen-
konjunktur. 

Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika, die viel 
weniger einfuhrabhängig sind als die europäischen Staaten, hat sich 
in den Sommermonaten 1933 im Zusammenhang mit der Wirtschafts-
belebung die Einfuhr von Rohstoffen (insbesondere Wolle, Rohseide, 
Metalle, Gummi) stark erhöht. Der Ausfuhrüberschuß ging stark 
zurück und verwandelte sich sogar vorübergehend in einen Passiv-
saldo. 

Vereinigte Staaten von Amerika 
Mai biß September 1933 

im Vergleich zu 
Mai bis September 1932 

Zunahme der Rohstoff einfuhr 77,8 Mill. $ 
Verminderung das Aktivsaldos der Handels-

bilanz 87,4 Mill. $ 

Erst in den letzten Monaten des vergangenen Jahres hat sich 
die amerikanische Handelsbilanz wieder stärker aktiviert; die Rohstoff-
einfuhr ist infolge des vorübergehenden Rückschlags in der Industrie-
produktion etwas abgesunken; andererseits hat die Rohstoffausfuhr 
(aus Saisongründen) un»i der amerikanische Fertigwarenexport infolge 
der Dollarentwertung zugenommen. 

Für den weiteren Verlauf der amerikanischen Handelsbilanz ist 
die konjunkturelle Entwicklung nicht allein ausschlaggebend. Sie wird 
vielmehr unter anderem entscheidend davon abhängen, wie weit die 
Vereinigten Staaten zum Abbau des Protektionismus schreiten und 
damit ihrer Stellung als Gläubigerland Rechnung tragen und ob sie 
in der Lage sein werden, ihren Agrarexport wieder zu beleben. 

In Frankreich war während der Zwischenbelebung der indu-
striellen Produktion von Mitte 1932 bis Anfang 1933 die Rohstoff-
einfuhr konjunkturell gestiegen. Im Zusammenhang damit hatte 
sich die französische Handelsbilanz beträchtlich passiviert. Beide 
Bewegungen sind mit dem Stagnieren der Wirtschaftstätigkeit seit 
August v. Js. wieder annähernd horizontal gerichtet. Infolge erneuter 
Einfuhrdrosselung (neue Kontingentpolitik seit dem 1. 1. 1934) hat 
sich bei stagnierender Ausfuhr die Handelsbilanz in letzter Zeit sogar 
wieder etwas aktiviert. 

Der italienische Außenhandel zeigt seit Mitte 1933 eine Ent-
wicklung, die bis zu einem gewissen Grade mit der Tendenz in Deutsch-
land vergleichbar ist. Die zunehmende Verschlechterung der Handels-
bilanz ist hier bei steigender Rohstoffeinfuhr vor allem auf den Rück-
gang der Fertigwarenausfuhr zurückzuführen. 

Italien 
2. Halbjahr 1933 

im Vergleich zum 
2. Halbjahr 1932 

Zunahme der Rohstoffeinfuhr 184,4 Mill. Lire 
Zunahme des Passivsaldos der Handelsbilanz . . . . 445,6 Mill. Lire 

Durch die wachsenden Handels- und Zahlungsbilanzschwierig-
keiten hat sich in Italien die Devisenlage in den letzten Monaten 
verschlechtert. Außerdem beeinträchtigt die Krise der italienischen 
Exportwirtschaft mehr und mehr auch die Binnenkonjunktur. Hieraus 
erklären sich die kürzlich von der Regierung beschlossenen Maßnahmen 
zur Förderung der Ausfuhr durch* erneute Kostensenkung (Herab-
setzung der Gehälter und Mieten u.rä.) und Einschränkung der Ein-
fuhr gewisser Rohstoffe durch Lizenzen. i 
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Deutsche Versandgeschäfte 

Über die Bedeutung, die Funktionen und die 
Organisation der deutschen Versandgeschäfte 
wußte man bisher nur wenig. Erst in neuerer 
Zeit bringt man dieser Betriebsform des deut-
schen Einzelhandels größeres Interesse entgegen. 
Zusammen mit der Fachgruppe „Versandge-
schäfte" des Reichsverbandes der Mittel- und 
Großbetriebe des deutschen Einzelhandels E. V. 
hat deshalb das Institut für Konjunkturforschung 
im vergangenen Jahr Untersuchungen auf diesem 
Gebiet eingeleitet1). 

Die Umsätze 
Der Umfang des Versandgeschäftes in Deutsch-

land läßt sich nur schwer ermitteln. Die gewerb-
liche Betriebszählung weist die Versandge-
schäfte nicht gesondert aus. Sie treten in den 
verschiedensten organisatorischen Gestaltungen 
auf: als selbständige Handelsunternehmungen, 
als Vertriebsabteilungen von Fabrikbefrieben, 
als Abteilungen von Ladengeschäften; auch 
eine enge Verbindung mit Großhandelsbetrieben 
ist nicht selten. 

Das Institut für Konjunkturforschung hat 
für das Jahr 1929 die Größenordnung für den 
Umsatz der Versandgeschäfte in Deutschland mif 
rd. 1 Mrd. ffiM2) angegeben — gegenüber einem 
Einzelhandelsumsatz von 36,6 Mrd. (der den 
Umsatz der Versandgeschäfte nicht umfaßt). 

Die Entwicklung der Versandgeschäfte seit 
1929 war bisher nur schwer zu übersehen, da 
mehrere Richtungen zu beobachten sind: Die 
meisten Betriebe wurden ebenso wie die Laden-
geschäfte von der Krise getroffen; teilweise ver-
schwanden sie ganz. Daneben wurden aber neue 
Versandgeschäfte gegründet. Ändere dehnten 
sich noch aus. Diese Betriebe paßten sich meist 
durch eine zielbewußte Sortiments- und Preis-
politik dem sinkenden Einkommen besonders 
gut an. Hinzu kommt noch eine weitere Ent-
wicklungslinie: Die Schrumpfung des Absatzes 
zwang viele Zweige der heimischen Fertigwaren-
erzeugung, sich nach neuen Absatzwegen umzu-
sehen. Teilweise wurde versucht, durch den di-
rekten Versand an letzte Verbraucher zusätz-
liche Absatzmöglichkeiten zu schaffen. 

Es hat sich nun ergeben, daß auch der Um-
satz der Versandgeschäfte in den Krisenjahren 
zurückgegangen ist; er dürfte im Jahre 1932 

*) An der Untersuchung sind auch Firmen beteiligt, die der 
genannten Organisation nicht angehören. 

*) s. Sonderheft 32 der Vierteljahrshefte aar Konjunkturforschung 
„Umsati, Lagerhaltung und Kosten im deutechen Einzelhandel 1924 
bis 1932", Berlin 1933, S. 14. 

schätzungsweise 0,75 bis 0,80 Mrd. ftM betragen 
haben. 

Der Einzelhandelsumsatz (ohne den Umsatz 
der Versandgeschäfte) machte in diesem Jahr 
23,1 Mrd. 31M aus. Bezieht man für das Jahr 
1932 den Umsatz der Versandgeschäfte auf den 
genannten Betrag, so ergibt sich ein Wert von 
rd. 3,3 v. H. Für das Jahr 1929 ergibt die gleiche 
Berechnung einen Wert von rd. 2,7 v. H. Seif 
1929 ist also eine leichte Steigerung einge-
treten. 

Zu einer g e n a u e n Berechnung des Umsatzes 
der Versandgeschäfte reichen die Unterlagen 
noch nicht aus. Immerhin läßt sich ziemlich sicher 
sagen, daß in dem Zeitraum von 1929 bis 1932 
innerhalb der deutschen Versandgeschäfte noch 
gewisse strukturelle Auftriebskräfte am Werke 
waren, die allerdings durch den krisenhaften 
Rückgang des Verbrauchs z. T. überdeckt wor-
den sind. Für 1933 läßt sich die Entwicklung 
noch nicht voll übersehen. In vielen Branchen 
haben sich offenbar in dieser Zeit gerade die 
größeren Betriebe ungünstiger entwickelt als 
die Mehrzahl der kleineren und mittleren Ver-
sandgeschäfte. 

Die Kosten 
Die Zusammensetzung der Kosten ist bei den 

Versandgeschäften erheblich anders als bei den 
Ladengeschäften. Das Versandgeschäft kennt 
nicht in gleichem Umfang wie das Ladengeschäft 
die „Betriebsbereitschaft"; d. h. die eigentliche 
Tätigkeit drängt sich im Versandgeschäft nicht 
auf kurze Zeit am Vor- und Nachmittag zu-
sammen. Die Geschäftsräume der Versandge-
schäfte dienen in der Regel nicht zur Repräsen-
tation, wie es bei vielen Ladengeschäften der 
Fall ist. 

Eine große Rolle spielen bei den Versand-
geschäften dagegen naturgemäß die Ausgaben 
für Porto. Sie haben bei den Betrieben, die nur 
schriftliche Angebote machen, im Jahr 1932 rd. 6,5 
bis 8 v. H. des Umsatzes betragen. Die Kosten 
für Preislisten und Kataloge haben je nach der 
Branche und der Struktur der Betriebe etwa 
1 bis 5 v. H. des Umsatzes ausgemacht. Die 
Kosten für Inserate bewegten sich — von Aus-
nahmen abgesehen — zwischen 0,6 und 1,5 v. H. 
Die Steuern betrugen im Jahre 1932 im allgemei-
nen 2,5 bis 3,5 v. H. des Umsatzes. Bei den 
Betrieben, die mit Vertretern, Verteilern usw. 
arbeiten, sind die Kosten für Porto, Inserate 
und Drucksachenmaterial niedriger; an deren 
Stelle sind Provisionen und sonstige Arbeits-
entgelt« zu zahlen. 
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 1. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
7. Jahrgang Berlin, den 30. Mai 1934 Nummer 20/21 

Wochenzahlen 
22. 5. bis 26. 16. 1934 

G e g e n s t a n d Einheit 

Woche: 

Vo r j a hr 

27. ! 
Febr. 6.-11. 

bis j März 
4.März 1933 

1933 

13.-18. 
März 
1933 

27. 
20.-25.1 März 
März j bis 
1933 II. Apr. 

1933 

3.-8. 
April 
1933 

10.-15. 
April 
1933 

17.-22. 
April 
1933 

| 10 | 11 j 12 13 14 15 16 

G e g e n w a r t 
26. 

Febr. 
bis 

3.März 
1934 

5.-10. 
März 
1934 

12.-17. 
März 
1934 

19.-24. 
März 
1934 

26.-31. 
März 
1934 

3.-7. 
April 
1934 

9.-14. 
April 
1934 

16.-21. 
April 
1934 

I 10 11 12 13 14 15 16 

1. Tätigkeitsgrad 
Gesamtzahl der Arbeitslosen') . 

darunter: 
Hauptunterstiitzungsempfänger 

i. d. Arbeitslosenversicherung . 
i. d. Krisenunterstützung . . . . 

Wohlfahr t se rwerbs lose 
Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . 

Produktion, arbe i t s täg l id i 
Steinkohle im Ruhrrevier. . . . 
— in Deutsch Oberschlesien . 
lvokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien 

Verkehr, arbei ts tägl id i 
Wagengestellung der Reichs-
bahn 

1 000 6001,0 

Kreditsicherheit , arbei ts tägl idi 

Wechselproteste \ teilnng^einer 
" J Zentralstelle 

Vergleichsverfahren 
Eröffnete Konkurse 

1 000 t 

1 000 

Notenbanken 4 ) 
Gold- und Devisenbestand . . . 

davon Reichsbank 
Wechsel- und Lombardkredite 

davon Reichsbank 
Depositen (täglich fällige Ver-
bindlichkeit) 
davon Reichsbank 

Hundes-Reserve-Banken U.S.A. 
Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Anzahl 
1 000 m 

Anzahl 

Mi 11. M 

Mill. $ 

942,3 
1513.1 
2476.2 

263,6 
51,3 
45,3 

737'2 

91,2 

169 
89 

994 
921 

2891 
2739 

519 
402 

712,4 
1836,0 

Zahlungsverkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoteu . . . . 

Postscheckverkehr(Lastschritt.) 
Postscheckguthaben (Bestand e) 

Mill. 

2. Wertbewegung 
Z i n s s ä t z e 

Reichsbankdiskont 
Debetzinsen6) ider Stempel- f . . 
Kreditzinsen6)'Vereinigung; < . . 
Tagesgeld . . . . , 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro . . 
Rendite der 6% Pfandbriefe . . 

Call money New York 
Priratdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

5409 
3101 
943 
430 

o P-

1 
5,51 
5.79 
3.88 
4,38 
7.28 
2,20 
0,76 
1,50 
0,29 

Effektenmarkt 
Festverz. 6% Wertpapiere 
Kursniveau, gesamt 
—, Pfandbriefe 
—, Kommunal-Obligationen . . 
—, Öffentl. Anleihen 
—, Industrie-Obligationen . . . 

Aktienindex, gesamt 
—, Bergbau n. Schwerindustrie 
—, Verarbeitende Industrie . . 
—, Handel und Verkehr 

v. H. 

1924/26 
= 100 

79,98 
82,41 
73,74 
79,17 
77,82 

65,1 
69.4 
57.5 
74,4 

Dev i senkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

Warenpre i se 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren7) 
Großhandelspreise (gesamt) . . 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe u. Halbwaren 

„ Fertigwaren 
darunter: Produktionsmittel- . . 

Verbrauchsgüter. . . 
Großhandelsindex: 

Ver. St. v. Amerika (Fisher).... 
Großbritannien (Fin. Times) . . . . 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt8) 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin 
Rindshäute, südam., Hamburg 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 

xBaumwolle, New York, loco 
X Weiten, New York, hardw, loco . . 
xKauttchuk, First crepe, London . . 
xKupfer, Electrolyt, New York . . . . 

H, je $ 
t je £ 
je 100fr 

4,2108 
14,42 
16,63 

1913=100 

1926=100 
1913=100 

m 
je 1000 kg 
je 50 kg 
je Va kg 

je t 
cts je lb 

cts je 60 Ibs 
d je lb 

cts je lb 

52,7 
91J. 
82,6 
86.7 

111,9 
114,5 
109,9 

55,0 
85,5 

154,5 
28.8 
0,36 
45,0 
6,10 

56,25 
2*1» 
5,00 

95,6 

228 
112 

924 
850 

2837 
2688 

448 
336 

1413,9 
1880,8 

5318 
3282 
937 
426 

4 
7 
1 
5.01 
5,79 
3,88 
4,38 
7,13 

0,72 
1,50 
0,81 

81,56 
84,14 
74,83 
80,82 
79,09 

68.3 
73,8 
60,6 
76.4 

4,1567 
14,64 
16,62 

53,0 
91,5 
83,7 
87,0 

111,7 
114.5 
109.6 

85,3 

156,0 
28,6 
0,36 
45,0 

2Vs 
5,50 

5935,5 

857,4 
1535,2 

239,8 
50,0 
42,2 

766,6 

101,2 

191 
95 

18 

926 
852 

2740 
2591 

472 
355 

1232,3 
1899,0 

5251 
3255 
902 
407 

4 
7 
1 
4,98 
5,79 
3,88 
4,38 
6,04 
4,13 
0,62 
1,50 
0,65 

82,59 
85,23 
75,66 
81,73 
80,42 

70,8 
78,1 
63,7 
76,5 

4,1835 
14,49 
16,55 

53,2 
91.2 
82,4 
87.3 

111,6 
114,5 
109,4 

56.1 
85,6 

156,0 
27.2 
0,36 
44,0 
6,85 

2'/* 
5,75 

2776,2 

225,2 
47,0 
41,6 

730,5 

100,8 

220 
109 

14 

923 
849 

2701 
2554 

480 
362 

670,9 
1864,4 

5136 
3185 

764 
415 

4 
7 
1 
4,93 
5,79 
3,88 
4,38 
6,69 
3,08 
0,52 
1,50 
0,66 

87.49 
89,75 
82,11 
86,58 
84,92 

74,1 
81,0 
67,3 
79,6 

4,1944 
14,40 
16,49 

52,9 
90,8 
81,6 
87,2 

111,5 
114,3 
109,3 

56,6 
86,0 

156,0 
28,2 
0,36 
43,5 
6,45 

61,87 
2l/e 
5,13 

>598,9 

!6,4 
1479,4 
2401,0 

227.4 
52,3 
40,9 

675.5 

102,3 

139 
75 

909 
836 

3177 
3025 

551 
443 

545,1 
1838,4 

5608 
3510 
1106 
433 

4 
7 
1 
5,39 
5,79 
3,88 
4,38 
6,81 
3,00 
0,53 
1,50 
0,51 

86,15 
88,12 
81,39 
85,49 
83,62 

72.2 
78,0 
65,5 
78.3 

4,1980 
14,37 
16,49 

52,6 
90,9 
82,1 
87,2 

111,4 
114.2 
109.3 

56,4 
85,6 

156,0 
27,9 
0,36 
43,0 
6,35 

63,25 
2l/8 
5 

5529,5 

579,6 
1436,4 

221,5 : 243,6 
44,8 ! 48,0 
40,4 ! 39,8 

744,7 773,0 

102,0 102.9 

201 
114 

7 
18 

829 
755 

3081 
2932 

433 
322 

436,2 
1837.4 

5474 
3421 
1009 
464 

1 
5,31 
5,79 
3,88 
4,38 
6,84 
2,25 
0,68 
1,50 
0.44 

85.83 
87,69 
80.61 
85.84 
83,01 

72.0 
78,2 
65,2 
78.1 

4,2095 
14,40 
16,54 

52,9 
90,5 
81,2 
86,8 

111,3 
114,2 
109,1 

56,2 
85,2 

156,0 
28,1 
0,36 
41,5 
6,60 

67,87 
25/16 
5,13 

137 

16 

603 
530 

3249 
3100 

475 
360 

428,5 
1837,2 

5455 
3410 
833 
494 

4 
7 
1 
5,11 
5,79 
3,88 
4,38 
6,81 
1,33 
0,63 
1,50 
0,44 

86,18 
88.09 
80,80 
86.10 
83,63 

72,0 
78.6 
65,3 
77.7 

1,2120 
14.37 
16,59 

53,2 
90.7 
81.8 
87,0 

111,4 
114,2 
109,2 

56,8 
85,6 

155,8 
27,5 
0,36 
41,5 
6,85 

71,12 
2*/u 
5,38 

3372,6 

418,8 
1083,1 
1192,3 

246,9 
50,4 
39,7 

573,9 

102,0 

284,3 
56,9 
52,8 

796,9 

271 
151 

4 
13 

585 
512 

3093 
2946 

494 
372 

414,3 
1837,1 

111,9 

45 

5194 
3266 
907 
460 

414 
340 

3160 
3019 

657 
530 

64,4 
2432,0 

5466 
3488 
1097 
496 

4 
7 
1 
5,10 
5,79 
3,88 
4,38 
6,82 
1,00 
0,56 
1,50 
0,58 

4 
7 
1 
5.13 
5,06 
3,88 
4,13 
6,51 
0,75 
0,96 
1,50 
0,86 

86,10 
87.96 
80,89 
86,07 
83,43 

72,8 
80,1 
66,3 
77,3 

91,87 
92,16 
89,56 
94,34 
86,54 

76.5 
82.6 
71,0 
80,6 

4,0080 
14,72 
16,72 

2,5158 
12,77 
16,52 

53.6 
90.8 
82,1 
86.9 

111.3 
114.1 
109.2 

57,1 
85.7 

155.4 
29,1 
0,37 
41,5 
7,45 

77,7 5 
2®/u 
6,38 

60,0 
95,8 
91,0 
90,2 

114.6 
113.7 
115,3 

7 4,4 
94,0 

160,5 
28,6 
0,38 
49,0 

12,20 
97,12 

8,00 

283,2 
56,9 
51,2 

826,6 

114,4 

143 
65 

393 
319 

3082 
2942 

648 
519 

58,6 
2431,9 

5321 
3379 
1076 
500 

4 
7 
1 
4.87 
5,06 
3.88 
4,13 
6,51 
0,75 
0,97 
1,50 
1,04 

91,99 
92,22 
89,60 
84,58 
86,94 

77,1 
92,8 
71,6 
81,4 

2,5150 
12,74 
16,52 

59,5 
95,9 
91,0 
90.4 

114.6 
113.7 
115,2 

74.5 
73,3 

160,6 
28,9 
0,38 
49,0 

12,45 
97,50 

53/m 
8,00 

284,4 
59,4 
50,6 

810,6 

116,2 

•*!48 
274 

3056 
2915 

669 
535 

54,9 
2431,8 

5269 
3348 
1040 

479 

1 
4,89 
5,06 
3,88 
4,13 
6,50 
0,75 
0,91 
1,50 
1,19 

92.04 
92,26 
89,71 
94,54 
87,29 

77,4 
83,2 
71,9 
81,4 

2,5132 
12,79 
16,52 

60,0 
95,9 
90,8 
90.5 

114.6 
113.7 
115,3 

74.6 
93,1 

160.8 
28.7 
0,36 
49,5 

12,45 
98,25 

8,00 

2201,0 

274,1 
56,6 
50,5 

817,0 

114,9 

118 
53 

336 
262 

2990 
2847 

673 
541 

51,4 
2431,9 

5181 
3287 
949 
480 

4 
7 
1 
4,«5 
5,06 
3,88 
4,13 
6,53 
0,75 
0,88 
1,50 
1,27 

91,67 
91,95 
89,28 
94,02 
87,07 

77,2 
83,8 
71.7 
80.8 

2,5085 
12,79 
16,52 

60,1 
95,8 
90,5 
90,5 

114.7 
113.8 
115,3 

74,1 
92,8 

161,7 
28,7 
0,37 
49,5 
12,15 
98,75 
5V16 
8,00 

2798,3 

')249.5 
')910,8 
l)984,5 

315,4 
57,5 
50,9 
801,0 

116,6 

53 
25 

3 
11 

319 
245 

3524 
3378 

675 
547 

5 2.6 
2431.9 

116,1 

131 
65 

3 
_8_ 

314 
241 

3197 
3053 

632 
502 

47,5 
2437,8 

5698 
3666 
1109 
534 

4 
7 
1 
5,09 
5,06 
3,88 
4,13 
6,52 
0,75 
0,92 
1,50 
1,28 

91,84 
92,08 
86.54 
94.12 
87.55 

76,0 
82.3 
70.4 
79,9 

2,5135 
12,91 
16,52 

60.7 
95,9 
90,5 
90,9 

114,5 
113,8 
115,1 

74.0 
92.1 

161,8 
28.8 
0,38 
49,5 

*) 12,26 
) 97,63 

*) 8,00 

295,6 
54.6 
47.7 

686,5 

5417 
3467 
1023 
572 

4 
7 
1 
4,84 
5,06 
3,88 
4,13 
6,52 
0,75 
0,97 
1,50 
1,90 

91,79 
92,06 
89,34 
94.05 
87,77 

76.1 
82.2 
70.7 
79.8 

2,5068 
12,93 
16,52 

61,3 
96.0 
91.3 
90.4 

114,6 
113,8 
115,2 

7 3,5 
92.1 

165,0 
29,7 
0,38 
49.5 
12,20 
98,50 
•59/m 
8,25 

292,3 
59,0 
50,5 

115,8 

124 
64 

11 

305 
232 

3121 
2976 

592 
460 

43,3 
2432,0 

5345 
3421 
1194 
524 

4 
7 
1 
4,61 
5,06 
3,88 
4,13 
6,52 
0,75 
0,97 
1,50 
1,94 

91,51 
91,98 
88,87 
93,35 
87,62 

75,6 
81,8 
70,2 
79,4 

2,5057 
12,93 
16,52 

62,0 
95.7 
90,2 
90,5 

114.6 
113,8 
115,2 

73.4 
92.5 

165,0 
29.8 
0,38 
49,5 
12,10 
97.50 
•521/. 
8,50 

40,5 
2430,3 

1 
4,59 
5,06 
3,88 
4,13 
6,56 
0,75 
0,97 
1,50 
1,99 

91,16 
91,53 
88,43 
93,37 
87,14 

74,6 
80,6 
69,2 
78,4 

2,4997 
12,87 
16,52 

62.4 
95,7 
90,2 
90.5 

114.7 
113.8 
115,4 

91,7 

165,0 
28,7 
0,38 
49,5 

) U,™ 
*) 87,38 
*) •5»/3» 
) 8,50 

») Nach der Statistik der Arbeitsämter. — 2) Ohne Nordirland; registrierte Arbeitslose. — 3) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-
Notenhanken. — B) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — 6)jKreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — 7) Maschinen-
trußbruch, Schrott Messingblechabfälle, Blei, Schnittholz, Wolle, Hanf, Flachs, Ochshäute, Kalbfelle. - 8) Seit Oktober 1933 Handelspreis für R III; 
ab Station, seit 5. 2. 34 frei Berlin; ab 3. IV. Mühlenankaufspreis, einschl. Ausgleichsabgabe von m 2,— je t. — *) Vorläufig. — x Ongmalpreise, 
jewei ls Donnerstag. 
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Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Einheit1 

Verkehr 
Reichsbahn: Wagengestel-

lung, arbeitstägl. 
„ Beförderte Güter') 

HinlienWasserstraßen') . . . 
Seeverkehr mit dem Ausland') 

Ankunft 
Abgang 

Keichspost (arbeitstägl.) . . 
Aufgegebene Telegramme 
F e r n s p r e c h n a l i v e r k . ' ) . . . . 
Fernsprechweitverk.') , . ' 
Aufgelieferte Pakete . ! . 
Eingezahlte Postanweisun-
gen und Zahlkarten: 

Anzahl 
Bei rag 

Binnenhande l (Umsätze) 
Großeinkaufsgesellschaft 
deutscher Consumvereine . 

Großeinkaufs- und Prod.A.G. 
deutscher Konsumvereine . 

Einkaufsgenossenschaften; 
Kolonialwarenhdlr. Edeka-

zentrale 
„ Genossensch. 

Bäcker Zentralgenossenscb. 
„ Lokalgenossensch. . 

Gastwirte 
Drogenhändler 
Uau8ratgeschäfte 
Schneider 
Schuhmacher 
Sattler und Polsterer. . . 
Maler 
Holzverarbeitende Gewerbe 
Metallvorarbeit. Gewerbe . 

Wirtschaftsverbände des 
Ulirenhandels 

1 000 
1 000 t 

1926/27=100 

Mill. m 

i ooo m , 

1928=100 

Einzelhandel insgesamt') . . 
Nahrungs- u. Genußniittel7) 
Bekleidung') 
Hausrat und Wohnbedarf 

Warenhäuser: 
Insgesamt 

Nahrungs- u. Genußniittel 
Bekleidung 
Hausrat und Möbel . . . 
Sonstiges 

Kaufhäuser: 
Insgesamt 

Bekleidung 
Hausrat und Möbel 
Sonstiges. • . . . . • 

Fachgesch. d. Einzelhandels: 
Lebensmittel und Kolonial-
waren') 

Gemischtwaren 
Drogen') 
Textil- u. Manufakturwaren 
Herren- u. Knabenkleidung 
Schuhwaren') 

' Möbel 
Beleuchtungs- u. Elektroge-

geräte 

Außenhandel ' ) 
Einfuhr insgesamt 
Ausfuhr , 
Einfuhr- (—) bezw. Ausfulir-

( + ) Uberschuß 
Einfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbf. Waren 
Fertige Waren 

A usfuhr: 
Lebensmittel und Getränke 
Rohstoffe u. halbf. Waren 

^Fertige Waren 
Zahlungsverkehr 

Geldumlauf 
Reichsbank: 
Abrechnungsverkehr10) . • • 
Giroverkehr") 

Spargiroverkehr1') 
Postschecklastschriiteu . 
Wechselziehungen . . • • 
Wechselumlauf1') . • • • 

{ 

1928=100 

1931=100 

1931=100 

1928=100 

Mill. m. 

Mill. m 

1 000 St. 
Mill. im 

D 

Monatliche 
Zahlen-

übersicht 

März 1934 B 
1933 

Jan. 

26 

86,9 
18929 

1418 
853 

37.4 
99.5 
7.".,6 
67.6 

101,1 
74,4 

22,1 

3967 

84,9 
79.0 

103,9 
67.1 
71,0 
73,0 
.">6,7 
42,5 
43.0 
28.1 
20.5 
29.2 
29.8 

14.3 

54,2 
61.6 
51,6 
40.9 

81,1 
69.1 
83,5 
83,8 
76.2 

74,1 
75,8 
71,1 
64,6 

61,1 
61,7 
55,7 
52,9 
46,9 
48.4 
36,7 

36.5 

368 
390 

+ 22 

101 
214 
51 

16 
75 

299 

5345 

4666 
42840 
2100 
968 

4198 
2810 
8570 

Febr. März April Mai 

24 27 

89,4 
18018 
6333 

1304 
815 

39,9 
100,3 
78,0 
73,6 

99,7 
73,3 

22,5 

3783 

104,1 
82,6 

103,1 
69.0 
74.4 
75.1 
30,9 
42,6 
40.2 
28,2 
27,2 
30,2 
32.5 

27,0 

49,1 
60,0 
38,9 
41,3 

64,4 
82,9 
54.6 
73.7 
54.8 

55,4 
54.4 
66,8 
54.5 

58.4 
59.3 
50.5 
40.7 
26,0 
35,0 
37.8 

40.4 

347 
374 

+ 27 

93 
200 

52 

14 
74 

284 

5409 

3589 
36912 

1935 
880 

3689 
2510 
8420 

98,6 
21582 
89.08 

1342 
887 

43,9 
101,4 
84.6 
78.7 

95,0 
71,9 

24,0 

4238 

105,0 
94,5 

114,4 
78,8 
83,8 
86,5 
30,4 
69,1 
50,3 
43.0 
69,3 
49,3 
45.1 

35,8 

57.1 
65,8 
49.2 
54.3 

66,4 
74,1 
59.7 
68,0 
64.8 

65,9 
65,9 
68,1 
65,7 

63,6 
68,5 
57,5 
52,0 
52.4 
50,2 
58,8 

36.5 

362 
426 

+ 64 

102 
200 

56 

11 
76 

337 

5608 

4551 
45328 

2160 
980 

4116 
3428 
8430 

23 25 

102,5 
18216 

1433 
785 

53,0 
109,1 
92,7 
88,2 

107,6 
84,9 

20,3 

3678 

114,3 
91.8 

109,9 
71.7 
87.9 
81.8 
38.5 
63.7 
48,4 
48,2 
66.6 
48,2 
46.8 

106,1 
20708 

9961 

1704 
812 

50,0 
105,6 
89,6 
89,5 

105,3 
78,2 

22,1 

4305 

122,0 
103,5 
130,5 
84,7 
91,2 
94,4 
40,1 
76.6 
59.0 
57.1 
71.7 
55,7 
55,9 

31,6 ' 28,0 

61,7 
68,4 
58,4 
53,2 

73,7 
67.3 
77,7 
68.4 
70,0 

70.6 
72,0 
66,3 
63.7 

65,9 
75,3 
67,1 
61,8 
75,5 
68,0 
56,8 

43,0 

321 
382 

+ 61 

86 
177 

11 
69 

302 

5617 

4144 
40471 

2183 
900 

4037 
2829 
8270 

59,9 
64,7 
57,9 
54,3 

63,9 
58.4 
69,8 
62,3 
56,6 

75,6 
80.5 
76,5 
44,1 

61,7 
71,4 
71,4 
61,2 
64,6 
65,3 
60,9 

31,6 

333 
422 

190 
54 

12 
76 

333 

5479 

4122 
39522 

2328 
935 

4179 
3092 
8470 

Juni j Juli I Aug. j Sept. 

25 26 27 26 

106,4 
20704 
9622 

1771 
777 

48,0 
99,8 
87,0 
78,5 

100,7 
79,8 

20,0 

3783 

144,1 
100,6 
121,8 
76,4 
87,7 
90.2 
43.3 
55,3 
63,2 
52,6 
55,2 
48,9 
54,2 

28,0 

55,6 
63,3 
48/) 
51,3 

55,9 
51,6 
60,1 
50,0 
55,8 

62,2 
64,2 
55,2 
54,2 

61,0 
71.0 
65,3 
51,3 
49,2 
69.1 
59,0 

32,9 

103,2 
20854 

9924 

1807 
874 

46,7 
96.4 
88,7 
73.5 

101,5 
78,4 

22,5 

4838 

106,9 
110,4 
114,8 
78,4 
83,9 
91,6 
40.3 
52.4 
54.5 
47,3 
52,1 
47,0 
48,0 

14,8 

56,2 
64,2 
48,4 
52,7 

57.2 
46,0 
62,8 
55.3 
57,5 

63,7 
64,9 
61,5 
56,5 

357 
384 

+ 27 

84 
212 
58 

12 
72 

299 

5515 

4606 
42138 

2259 
906 

4210 
3513 
8480 

62,2 
78,1 
68,8 
51.0 
58.1 
51,9 
60.5 

30.6 

360 
385 

-I- 25 

82 
218 
58 

10 
76 

298 

5530 

4272 
40674 
2412 

955 
4234 
3303 
8730 

103,5 
22005 
9857 

1643 
930 

45.5 
93,4 
88,4 
73.6 

93,3 
73,2 

21,5 

147.0 
108.1 
117,4 
82.3 
87.5 
85.4 
35,3 
45,1 
54,1 
49.8 
53.9 
53,7 
56.6 i 

33,1 

111,8 
24776 

9819 

1475 
982 

47.4 
100,1 
91,3 
82.5 

97,4 
78,6 

54,8 
65.2 
41,5 
54.3 

53.8 
46,0 
55,3 
61,5 
55.9 

52,9 
51.2 
66,0 
55.3 

62,9 
77,6 
65,3 
44,0 
39,0 
57,6 
60,5 

38,5 

347 
413 

+ 66 

81 
210 
54 

14 
78 

320 

5570 

4159 
40385 
2396 
950 

4223 
3570 
8700 

23,9 

140,6 
104,0 
112,9 
75,8 
86,2 
82.4 
36,6 
59.5 
50,3 
49,0 
56.6 
54,6 
62,5 

52,5 

57.0 
67,3 
45.1 
55,8 

52,4 
53,0 
49,6 
60,6 
51,8 

54.3 
52,9 
68,1 
53.4 

65.3 
80,1 
63,6 
48,6 
45.4 
63,9 
59,6 

45,4 

337 
432 

+ 95 

201 
58 

18 
77 

336 

5731 

4336 
43529 
2379 
1005 
4274 
4380 
8790 

Okt. I Nov. ! Dez. 

26 25 24 

118,2 
26432 
10033 

1663 
1109 

45,8 
103,9 
90,3 
88,7 

102,4 
78,9 

26,0 

166,1 
104,7 
116,1 

77,8 
89,8 
83.7 
42,1 
84.3 
51.4 
50.8 
49.5 
45,3 
62.6 

58,8 

122,4 
27105 

9895 

1803 
1204 

42,6 
103,1 
89,2 
97,1 

105,6 
78,8 

27,0 

126,4 
105,9 
125,0 
81,6 
91,9 
86,7 
52.3 
81.7 
54.0 
50.1 
44,1 
55,5 
56.8 

68.4 

59,9 
65,9 
56,5 
63,3 

58,9 
66,0 
52,4 
63,0 

59.3 
56,8 
63.4 
63,3 
52,3 

72.3 
74.4 
75.8 
54.9 

63.8 
75.9 
58,4 
60.4 
66.5 
69,7 
70,4 

45,4 

347 
445 

+ 98 

89 
195 
60 

19 
83 

343 

5630 

4576 
43282 
2586 
1111 
4452 
4303 
8900 

61,6 
63,9 
62,7 
61,3 
60,7 

71.0 
71,9 
75.1 
61,7 

64,2 
73.5 
56.6 
55,6 
58,5 
61,5 
67,2 

54,2 

351 
394 

+ 43 

100 
195 
54 

17 
74 

303 

5578 

4478 
43311 

2668 
1017 
4370 
4353 
9230 

110,0 
23357 
3843 

1739 
1113 

47,1 
111,4 
90,9 

129,7 

122,7 
94,0 

28,0 

227,2 
112,9 
115,1 
74,7 
99.7 
88.3 
63,9 
87.1 
54.4 
47,3 
31.8 
42.5 
53.2 

92,8 

92,2 
94,9 
98,2 
74,2 

114,0 
109,3 
108,0 
101,9 
164,8 

120,0 
116,5 
117,3 
145,1 

97.3 
103,9 
85.4 

105.8 
85,8 

105.9 
66,7 

85,6 

374 
424 

+ 50 

104 
208 
60 

18 
74 

331 

5715 

4701 
451&5 

2866 
1093 
4653 
5152 
9750 

1934 

Jan. Febr. i März 

26 24 

102,8 
23400 

7427 

1543 
1118 

36,1 
104,5 
83,6 
76,6 

104,6 
78,2 

21,6 

127,8 
90.8 

103,1 
69,5 
97,5 
79,7 
74,1 
52.3 
50,0 
42.9 
50.4 
53,7 
54,3 

106,4 
22789 

8058 

1384 
911 

37,5 
107,2 
87,3 
84,8 

103,3 
76,0 

162,0 
86,2 

108,8 
70.7 

68,0 

52,6 
48.0 
45.8 
67,6 
61.1 
65,2 

31,4 I 42,8 

5 4,9 
64,9 
48,2 
47,4 

52.7 
52,3 
48.8 
57,2 
52,0 

54,2 
54.6 
60,6 
45.7 

65,4 
70.7 
53,1 
52.3 
46,1 
46.4 
48.5 

42.8 

372 
350 

225 
56 

13 
78 

259 

62,2 
52,2 

62,9 
61,5 
63,0 
75,0 
48,2 

60,2 
61,0 
74,8 
44,2 

62,5 
65,0 
50.0 
55,9 
43.1 
47.4 
54,3 

52.5 

378 
343 

— 35 

79 
238 
57 

12 
71 

260 

5424 

4889 
46581 
2848 
1204 
4754 
4765 

10200 10550 

5466 

4309 
39962 
2548 
1047 
4107 
4111 

26 

4658 

l) D = Monatsdurchnitt, E = Monatsende, S = Monatssumme. — 2) Im öffentlichen Verkehr- — 8) Ein- und Ausladungen in den wichtigeren 
Häfen. — *) Güterverkehr über 13 wichtigere Seehäfen und die Rheinhäfen mit Seeverkehr. — 5) Ortsgespräche. — ®) Vororts- und Bezirks-
gespräche, Ferngespräche, Schnellverkehrsgespräche. — 7) Erweiterte Reihe. — 8) Nach Ermittlungen der Forschungsst. f. d. Handel. — •) Reiner 
Warenverkehr. — Einschl. Eilavisverkehr; Einlieferungen. — n) Einnahmen und Ausgaben. — 12) Reiner Spargiroverkehr über Girozentralen, ohne 
Platzverkehr der Spar- bzw. Girokassen; nur eine Seite gezählt. — l s) Aus dem Aufkommen an Wechselstempelsteuer errechnet: ohne Reichsschatz-
wechsel. — Vorläufige Zahlen sind kursiv gesetzt. 



 2. Beilage zum Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung 
16. Jahrgang Berlin, den 30. Mai 1934 Nummer 20/21 

Monatliche 
Zahlen-

Qbersicht 

März 1934 D 
Bs entnalten: Übersicht A Angaben über Preise, Zinssätze, Effektenkurse, Notenbanken, Kreditbanken, Sparkassen, Emissionen, Kreditsicherheit, 
Reichsfinanzen, Löhne; Übersicht B Angaben über Außenhandel, Einzelhandel, Handwerk, Genossenschaften, Verkehr; Übersicht C Angaben über 
Produktion, Verbrauch; Übersicht D Angaben über Arbeitsmarkt, Beschäftigung ; Übersicht E Angaben über das Ausland (erscheint vorläufig 
vierteljährlich). — Angaben für die Zeit seit 1924 vgl. „Konjunkturstatistisches Handbuch 1933% herausgegeben vom I. f. K. (Zu beziehen durch die 
Hanseatische Vorlagsanstalt, Hamburg, Pilatuspool 4, für Abonnenten der Wochenberichte zum Vorzugspreis von SM, 4,35; Ladenpreis 4,80). 

Gegenstand 
1933 1934 

Gegenstand 
Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März* 

Anzahl der Werktage 26 24 27 23 25 25 26 27 26 26 25 24 26 24 26 

I. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit, Stand am Monatsende 

Zahl (1. Beschält, n.d. Krankenkassenstatistiken i in 
Zahl der Arbeitslosen bei den Arbeitsämtern > 1000 
davon Hauptunterstützungsempfänger 

in der Arbeitslosenversicherung 
in der Krisenfürsorge 

Wohlfahrtserwerbslose 

11487 11 533 12193 12 698 13 180 13 307 13 436 13 716 13 921 14 062 14 020 13 287 13 518 13 967 
6014 6 001 5 599 5 331 5 039 4 857 4 464 4124 3 850 3 745 3 715 4 059 3 773 3 373 

953 942 686 530 466 416 394 360 316 317 345 554 549 419 
1419 1 513 1479 1409 1 336 1310 1 253 1 170 1 10« 1 072 1058 1 175 1162 1083 
2459 2 476 2 401 2 288 2161 9)1977 1 766 1598 1492 1395 1347 1410 1 317 1192 

II. Beschäftigung der Industrie (Ergebnisse der Industrieberichterstattung)1) 
1. Zahl aer beschäft igten Arbeiter in v. H. der Arbeiterplatzkapazität 

34,2 34,1 36,2 38,6 40,6 41,9 43,0 44,3 46,1 47,0 47,5 44,8 45,3 47,7 51,9 
Kraftstoffe») 57,6 57,6 57,8 57,5 57,7 58,1 58,2 58,9 59,9 60,4 60,7 61.0 61,2 61,4 

47,1 47,1 47,5 48.3 49,4 50,1 51,1 52,4 53,4 54,3 54,8 55,8 57,2 58,8 60,8 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 48,1 47,6 48,3 49,8 51.6 53,1 54,0 55,1 56,1 57.6 59,7 60,6 61,7 63,8 66,6 

37,7 38,2 38,4 39,2 39,8 41,0 42,4 43,5 44,4 45,0 46,0 47,4 49,1 51,3 53,7 
41,0 40,5 40,5 40,9 41,6 43,0 44,5 46,4 50,4 52,4 54,7 56,0 55,0 55,2 
31,2 31,8 36,1 40,0 44,2 46,8 46,5 46,9 47,8 49,2 49,7 51,3 52,7 54,9 60,1 
13,9 13,3 18,8 24,6 28,6 30,6 32,5 34,7 36,5 37,6 37,2 26,9 27,5 31,8 41,2 
48,2 48,5 49,6 50,4 51,8 52,4 52,8 53,5 54,5 55,5 56,1 56,3 55,7 56,7 57,6 
61,0 60,5 60,8 60,3 61,0 62,7 64,0 63,9 64,6 65,2 65,7 66,5 67,2 68,6 69,8 

Industrien für Hausrat und Wohnb«daif 38,7 38,6 41.2 43,9 45,8 46,7 46,9 47,6 49,2 51,6 53,2 52,8 50,2 50,3 51,4 
31,4 31,9 32,6 32,5 33,0 32,9 33,5 34,6 36,4 38,5 39,8 39,1 35,8 34,9 35,3 
56,0 57,1 57,3 56,2 57,9 58,8 59,9 60.8 63,0 65,8 65,7 64,8 61,4 63,2 62,4 
67,6 67,5 67,0 67,8 68,3 68,9 69,5 70,6 71,5 72,4 73,5 73,8 72,3 72,0 72,0 
40,3 40,3 42,1 43,8 45,5 46,5 47,3 48,3 49,7 50,7 51,2 49.7 49,8 51,6 54.5 

Industrien ohne ausgeprägte Saisoubewegung . . . 48,8 48,9 49,7 49,9 50,7 51,6 52,4 52.9 54,2 55,1 56,2 56,9 57,2 58,4 59,7 

2. Zahl der ge le i s te ten Arbeiterstunden in v. H. der Arbeiterstundenkapazität 

Produktionsgüterindustrien2) 28,5 28,5 30,9 34,0 36,9 37,8 38,2 39,3 40,9 42,4 43,6 41,4 40,9 43,3 48,0 
Kraftstoffe8) 6) 50,2 49,8 47,8 49,2 50,4 51,7 50,6 50,1 52,2 53,9 57,7 59,9 57,5 57,0 
Großeisenindustrie 35,9 35,6 38,7 39,3 42,8 44,1 43,4 45,7 44,7 46,3 47,4 49,5 50,7 53,1 55,4 
N. E. Metallhütten und Walzwerke . . . . . . . . . 35,4 34,9 37,1 38,4 41,2 41,4 42,1 42,6 43,0 45,0 48,4 50,3 50,3 51.9 54,3 
Maschinenbau 30,5 30,5 31,5 32,5 34,4 34,8 36,5 37,9 38,3 38,6 40,3 42,8 44,6 46,6 49,9 
Elektrotechnik 31,8 30,8 30,9 31,3 34,3 35,2 36,2 38,6 42,8 45,8 49,3 52,2 48,8 49,1 
Fahrzeugbau4) 26,0 27,3 31,3 36,7 43,0 43,8 42,3 39,6 42,2 43,0 42,1 45,3 46,2 48,8 55,4 
Bauwirtschaft5) 11,5 11,4 17,2 23,2 27,3 29,0 30,8 33,0 34,6 35,9 35,4 23,8 24,1 28,8 39,3 

Verbrauchsgüterindustrieu 39,8 41,1 42,5 44,8 47,8 46,7 45,7 46,9 48,6 49,8 50,6 50,8 48,9 50.7 52,4 
51,7 51,8 51,8 52,6 54,8 54,2 56,3 56,3 57,0 57,7 58,3 59,9 59,2 61,9 64,0 

Industrien für Hausrat und Wohnbedarf 29,8 31,1 34,6 38,7 41,5 41,2 40,9 41,8 43,8 47,1 49,7 47,9 42,4 43,0 45.4 
Industrien für Kulturbedarf 24,6 25,3 26,4 26,5 27,5 27,1 27,8 28,8 32,3 35,8 37,9 36,1 29,5 29,2 30,1 
Nahrungsmittelindustrien 48,4 49,6 50,9 50,5 51,4 52,6 52,2 52.5 56,9 60,1 61,2 61,0 55,3 57,4 57,2 
Genußmittelindustrien 61,1 60,0 57,9 60,4 64,3 64,6 64,0 65,0 66,6 67,9 69,1 67,8 66,3 65,6 65,4 

33,4 34,0 36,0 38,7 41,7 41,7 41,5 42,7 44,3 45,6 46,6 45,4 44,4 46,5 49,9 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung . . . 41,0 41,0 41,9 43,3 45,1 45,4 45,5 46,0 47,2 48,8 50,9 53,1 51,8 52,9 54,7 

3. Durchschnittl iche täg l iche Arbeitszeit der Arbeiter in Stunden7) 

Produktionsgüterindustrien2) 6,70 6,78 6,98 7,14 7,31 7,26 7,19 7,19 7,19 7,27 7,38 7,31 7,19 7,30 7,45 
6,28 6,21 6,69 6,69 7,13 7.23 6,96 7.16 6,89 7,03 7,13 7,31 7,31 7,44 7,47 

N. E. Metallhütten und Walzwerke 6,66 6,66 6,95 7,03 7,30 7,11 7,09 7,02 6,96 7,10 7,41 7,58 7,42 7,39 7,41 
6,67 6,70 6,78 6,82 6,95 6,97 7,10 7,12 7,07 7,05 7,15 7,25 7,42 7,53 

Elektrotechnik 6,06 5,94 5,99 6,04 6,43 6,43 6,33 6,50 6,63 6,84 7,06 7,33 7,06 7,09 
7,55 Fahrzeugbau4) 6,71 7,01 6,92 7,-11 7,83 7,49 7,34 6,83 7,18 7,08 6,93 7,23 7,16 7,31 7,55 

Bauwirtschaft6) 6,80 7,04 7,55 7,70 7,80 7,73 7,72 7,75 7,73 7,75 7,72 7,11 7,06 7,33 7,VI 
6,69 6,91 7,00 7,26 7,54 7,25 6,98 7,06 7,16 7,25 7,33 7,34 7,11 7,26 7,40 

Textilindustrie 6,80 6,89 6,85 7,04 7,25 6,94 7,00 7,09 7,16 7,17 7,23 7,31 7,19 7,35 7,48 
Industrien für Haushalt und Wolmbedarf 6,21 6,62 6,87 7,16 7,36 7,16 7,04 7,06 7,20 7,39 7,60 7,42 6,84 6.96 7,19 
Industrien für Kulturbedarf 6,27 6,35 6,46 6,62 6,64 6,62 6,64 6.66 6,98 7,34 7,49 7,35 6,63 6,69 6,81 
Nahrungsmittelindustrien 7,23 7,31 7,52 7,58 7,47 7,54 7,28 7,25 7,47 7,58 7,71 7,75 7,44 7,53 7,63 
Genußmittelindustrien 6,83 6,77 6,63 6,89 7,18 7,13 6,92 6,95 7,04 7,07 7,36 7,27 7,19 7,15 7,14 

Gesamte Industrie 6,69 6,83 6,99 7,20 7,41 7,26 7,10 7,13 7,18 7,26 7,36 7,33 7,15 7,28 7,43 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbeweguug . . . 6,70 6,70 6,74 6,91 7,08 7,02 6,93 6,96 6,97 7,08 7,27 7,45 7,25 7,29 7,37 

4. Zahl der beschäft igten Angeste l l ten in vH der Angestel l tenplatzkapazität 

Produktionsgilterindustrien2) 
Kraftstoffe8) 
Großeisenindustrie 
N. E. Metallhütten und Walzwerke 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 
Fahrzeugbau4) • • 
Bauwirtschaft5} • 

Verbrauchsgüterindustrieii 
Textilindustrie 
Industrien für Hausrat und Wolmbedarf • • 
Industrien für Kulturbedarf 
Nahrungsmittelindustrien 
Genußmittelindustrien 

Gesamte Industrie 
Industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung 

52.6 
73.2 
60,9 
64.7 
50,4 
55,4 
48.8 
36,4 
65,4 
74,6 
55.9 
60.3 
76.1 
73.2 
58,1 
64,0 

52,5 
73.1 
60,9 
64,5 
50.3 
55.2 
49,0 
36.4 
65,4 
74.7 
55.8 
60.3 
75.9 
73,3 
58,0 
64,0 

53,1 
73,1 
60,8 
64.3 
50.4 
55,1 
52.5 
37.6 
65.5 
74.6 
56,0 
60,3 
76.0 
73.1 
58,5 
64,5 

53,6 
73.0 
61.1 
65,0 
50,8 
54.5 
53.6 
38,5 
66.3 
74.7 
56,5 
61.4 
76.0 
73.5 
59.1 
64,7 

54.1 
73,0 
61.5 
65,3 
51,3 
55.0 
54.2 
39.6 
66,9 
74,9 
57.3 
60,8 
76.1 
73.5 
59.6 
65,0 

55,1 j 55,7 
73,1 ; 73,3 
61,9 
65,7 
52.2 
55,5 
58.3 
41.0 
67.1 
75.4 
57,3 
60,9 
76,1 
73,7 
60,3 
65.5 

62,5 
66,3 
52,9 
55.8 
58,7 
41.9 
67.2 
75.7 
57.5 
61,1 
76.3 
74,1 
60.6 
65.8 

56,7 
73,7 
63,7 
66,6 
53.6 
56.7 
60.3 
43.0 
67.4 
75,7 
57.6 
61.1 
76.7 
74,4 
61.3 
66.4 

57.6 
74.1 
64,4 
67.2 
54,1 
57.7 
61,6 
43.7 
67,4 
75,9 
57.8 
61,8 
77,1 
74,4 
618 
66.9 

58.1 
74,0 
65,0 
67,4 
54,8 
58.6 
62,4 
44,4 
67.7 
76.2 
58,6 
62,0 
77.3 
74,0 
62,2 
67,3 

58,8 
74.5 
65.7 
68,3 
55.6 
60,0 
63,1 
45.0 
68.1 
76,6 
58.8 
62,6 
78,0 
74,3 
62,8 
67.9 

59.1 
74.7 
66.2 
69,6 
56,2 
61,0 
64.1 
44,9 
68,6 
77.0 
59.2 
62.8 
78.1 
74,6 
63.2 
68,4 

59,8 
74,7 

60,7 
75,1 

66,7 i 67,4 
71.5 
57,4 
61,8 
65,4 
45,4 
68.4 
77,2 
59.6 
62,1 
77.5 
74.4 
63.5 
69,0 

72.6 
58,5 
62,5 
66,2 
46.4 
68,8 
77.7 
59.5 
61.7 
78.3 
74.4 
64,2 
69.8 

vergli 
kohlenDerguau. — unne Waggon- . 
hinter dem Komma bedeuten Dezimalteile einer Stunde. — •) Seit Juni ohne Fürsorge- und Notstandsarbeiter. *) Z. T. vorläufig. 
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